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Das Erntefeſt in Spala. 


Der Staatspräſident nennt alle Gegner der Regierung leere Phantaſten 
und Schädlinge für den Staat. 


Geſtern fand in Spala, dem Sommerſitz des Staats⸗ 
präfidenten, die diesjährige Ernteſeier ſtatt, an der neben 
den Delegationen aus allen Teilen des Landes die Mit⸗ 
glieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
an der Spitze, das diplomatiſche Korps, Vertreter der poli⸗ 
tiſchen Kreiſe, ſämtliche Wojewoden u. a. teilnahmen. Nach 
einem Gottesdienſt ſand vor dem Palais des Staatspräſi⸗ 
denten ein Umzug ſtatt, an dem gegen 40 tauſend Dele⸗ 
gierte teilgenommen haben ſollen. Am Abend hielt Staats⸗ 
präfident Moscicki an die Erſchienenen eine Anſprache, in 
der er dieſe Feier als ein Feſt der geſamten Landbevölke⸗ 
rung Polns bezeichnete. Sodann ſprach der Staatspräſi⸗ 
dent einige Worte über die Bedürſniſſe der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft und erklärte, daß die gegenwärtige Regierung, 
deten höchſte Perſönlichkeit der Marſchall Pilſudſti ift, für 
dieſe Bedürfniſſe der Landwirte volles Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringe. Im weiteren Verlaufe ſeiner Anſprache 
ſpielte Staatöpräfident Moscicki auf die Gegner der gegen⸗ 
wärtigen Regierung an, indem er folgende Redewendungen 
gebrauchte: Es kommen zu Euch auch Leute, die nichts als 
unreale Phantaſten find und die ſchöpferiſche Arbeit ande⸗ 
ter geringſchätzen. Sie glauben, daß das Paradies auf 
Erden auf einmal geſchaſſen werden könne und ſuchen die 
Macht an ſich zu bringen. Sie ſind ſich deſſen jedoch nicht 
bewußt, daß fie ihr Leben lang nichts als Politik betrieben 
haben und lediglich Phantaſten find, die zu keiner produl⸗ 
tiven Arbeit ſähig ſind (2) und daß mit dem Augenblick der 
Uebernahme der Regierung durch ſie, das Land geradezu 
wahnwitzigen Experimenten ausgeſetzt ſein würde. Dieſe 
Leute verbreiten Mißſtimmung unter das Volk und ſuchen 
die ſchöpſeriſche Arbeit derer zu untergraben, die ſich nicht 
in ihren Reihen befinden. Es kommen zu Euch auch noch 
andere Leute, die ich nicht als leere Phantaſten bezeichnen 
will, die aber Menſchen eines böſen Willens ſind und nur 
ihre perjünlichen Intereſſen im Auge haben. Seine Rede 
beſchloß Staatspräſident Moscicki mit einem Hochruf auf 
Polen und feinen Schöpfer Marſchall Pilſudſki. 

Die Feier zog ſich ſodann bis in die ſpäte Nacht hinein. 


Die Verhandlungen zwiſchen der 
W. P. S⸗Linken und N. P. N.⸗Nechten. 


Votgeſtern ſand in Lodz eine Konſerenz der Vertreter 
der Rechten der N. P. R. mit der P. P. S.⸗Linken ſtatt, 
auf der der Zuſammenſchluß beider Parteien beſprochen 
wurde. An dieſer Konſerenz nahmen von ſeiten der N. P. R. 
Abg. Michalak und Sekretär Kuchcik, von der P. P. S.⸗Lin⸗ 
ten Czuma und Beyer und von den jüdiſchen Sozialisten 
Dr. Eiger teil. Die Einzelheiten der Beratungen werden 
noch geheim gehalten. (p) 


Kommuniſtendemonſtration in Lodz. 


Unter den Lodzer Kommuniſten hat die abermalige 
Verhaftung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Laneueki 
große Aufregung hervorgerufen. Aus dieſem Anlaß ver⸗ 
anſtalteten die politiſchen Gefangenen in der Gdanfka 13 
vorgeſtern eine Demonſtration. Staatsfeindliche Rufe 
wurden ausgeſtoßen und revolutionäre Lieder geſungen. 
In den einzelnen Zellen erhob ſich ein unbeſchreiblicher 
Lärm, der mehrere Stunden anhielt. Gleichzeitig verſam⸗ 
melte ſich vor dem Gefängnis eine große Menge von Freun⸗ 
den der Gefangenen, die ebenfalls lärmten. Bald darauf 
erſchien aber Polizei zu Pferde und zu Fuß, die die Demon⸗ 
ſtranten auseinandertrieb und einige von ihnen verhaftete. 
In das Gefängnis kamen Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
und der Polizei, worauf erſt die Gefangenen die Demon⸗ 
ſtration einſtellten. (p) ö 


Neue Verhaftungen unter den Lodzer Kommuniſten. 


Wie bereits berichtet, haben die Lodzer Kommuniſten 
in der letzten Zeit unter den Arbeitern eine große Propa⸗ 
gandatätigkeit entfaltet, die mit der Woche des Kommuni⸗ 
ſtiſchen Jugendverbandes im Zuſammenhang ſteht, die am 
2. September beginnen ſoll. Geſtern würde der politiſchen 
Polizei auf vertraulichem Wege mitgeteilt, daß ſich mit der 


Organiſierung dieſer Woche der der Polizei bekannte Kom⸗ 
muniſt Szyja Traube befaſſe, der in der 1. Mai⸗Allee 54 
wohnt. Traube war tätiges Mitglied der Kommuniſtiſchen 
Partei Polens und führte als Mitglied der Verwaltung des 
Freidenkervereins das kommuniſtiſche Büro im Lokale die⸗ 
ſes Vereins. Als dieſes Lokal geſchloſſen wurde und die 
Tätigkeit des Freidenkervereins in Lodz überhaupt unter⸗ 
bunden wurde, verlegte Traube ſenie Tätigkeit nach ſeiner 
Privatwohnung, wo er weiterhin für den Kommunismus 
tätig war. Bei ſeiner Verhaftung wurde ſehr viel belaſten⸗ 
des Material gefunden, das bewirkte, daß er zur Verfü⸗ 
gung des Unterſuchungsrichters im Gefängnis unterge⸗ 
bracht wurde. Im Zuſammenhang mit dieſer Verhaftung 
wurden noch mehrere andere Kommuniſten feſtgenommen, 
gegen die jedoch die Unterſuchung noch im Gange iſt. (p) 


Die Kohle ſoll noch teurer wer den. 


In letzter Zeit mehren ſich immer mehr die Nachrichten 
von einer neuen Preiserhöhung der Kohle, um angeblich 
das Defizit bei dem Kohlenexport auszugleichen. Es iſt 
bereits Tatſache, daß jedes Jahr vor dem Winter der 
Kohlenpreis in die Höhe getrieben wird. Dies will man 
damit motivieren, daß man die Schuld der engliſchen 
Löhne der Grubenarbeiter werden bei weitem nicht in dem 
Maße erhöht, wie die Preiſe der Kohle ſteigen. Erſt un⸗ 
längſt hat man den Kohlenpreis um 10 Prozent erhöht — 
und das nach der Beendigung der Arbeiten der amtlichen 
Unterſuchungskommiſſion, die die Lohn⸗ und Arbeitsver⸗ 
hältniſſe in den oberſchleſiſchen Kohlenwerken prüfen ſollte. 
Daß dieſe wucheriſche Preiserhöhungen den Lebensunter⸗ 
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halt des kleinen Mannes bis auf das Unmögliche er⸗ 
ſchweren, iſt leicht zu denken. Deshalb müßten von den 
berufenen Stellen endlich energiſche Schritte unternommen, 
werden, um dieſer willkürlichen und verbrecheriſchen 
Wucherei zu ſteuern. 

Kohlenkonkurrenz zuſchiebt. In Wirklichkeit geht aber dieſe 
Preistreiberei von den oberſchleſiſchen Kohlenbaronen aus, 
die jede einzige Gelegenheit wahrnehmen, um ſich auf 
Koſten der Bergleute unaufhörlich zu bereichern. Denn die 


Rückgang des polniſchen Zuckerexports. 


Infolge der ſchlechten Ausfuhrkonjunktur iſt der 
Export des polniſchen Zuckers bis auf ein Minimum ge⸗ 
fallen, dagegen iſt der Verbrauch im Inlande geſtiegen. 
1927/28 betrug das Kontingent für das Inland 240 968 
Tonnen gegenüber 214 611 Tonnen für 1926/27. 

* 

Steigerung der Rohzuckerproduktion. Die Rohzucker⸗ 
produktion Polens aus der Kampagne 1927-28 beläuft ſich 
auf 12,5 Millionen Meterzentner, ſomit um 2,1 Millionen 
mehr als im Vorfahre. 


Wieder eine Hetzrede des kleinen 
Diktators. 
Woldemaras Antwort auf die Legionärtagung in Wilna. 


Kowno, 27. Auguſt. In einer Verſammlung der 
Landwirte Oſt⸗Litauens, die etwa von 10 tauſend Perſo⸗ 
nen beſucht war, wies Woldemaras darauf hin, daß die 
polniſchen Legionäre ihre Tagung in Wilna mit dem Rufe: 
„Wir wollen Kowno haben“ beendet hätten. Die Litauer 
erwiderten das in der Forderung nach Wilna. Das ſeien 
die Ziele der ſchwebenden Kämpfe. In Litauen ſtehe das 
ganze Volk hinter der Wilna⸗Politik der Regierung. Die⸗ 
ſer Geiſt erſtrecke ſich auch über die Demarkationslinie hin⸗ 
aus. In einer Entſchließung wurde die Außenpolitik der 
Regierung gutgeheißen. 


— 


Beute Paktunterzeichnung. 


Eine Unterredung Dr. Streſemanns mit Briand. 


Paris, 27. Auguſt. Reichsaußenminiſter Dr. Stre⸗ 
ſemann ſtattete heute Außenminiſter Briand einen offi⸗ 
ziellen Beſuch ab, der etwa 50 Minuten dauerte. Ueber 
den Gegenſtand der Unterhaltung der beiden Staatsmän⸗ 
ner iſt bis zur Stunde noch nichts bekannt geworden. 


Pariſer Preſſeſtimmen zur Zuſammen⸗ 
kunft Beiand—Streſemann. 


Paris, 27. Auguſt. Die Zuſammenkunft Briand⸗ 
Streſemaun wird von „Petit Pariſien“ folgendermaßen 
geſchildert: „Als der Direktor die Tür zum Arbeitszimmer 
des Außenminiſters öffnete und ankündigte: „Seine Exzel⸗ 
lenz der Außen miniſter von Deutſchland!“ — ein Satz, der 
ſeit 60 Jahren nicht mehr geſprochen wurde, — fühlten 
die Umſtehenden mit ſeltener Eindringlichkeit, daß irgend 
etwas Neues in Europa geboren war. Dann hörte man 
Briand mit ſeiner tieſen Stimme ſagen: „Wie geht es 
Ihnen?“ und die Tür ſchloß ſich hinter den beiden Staats⸗ 
männern. Das Blatt glaubt, Dr. Streſemaun habe in 
ſeiner Unterhaltung mit Briand nicht die Wünſche des 
Reiches dargelegt und ſich jeder Formulierung enthalten, 
die einem Anfang von Verhandlungen ähnelte. Es ſei 
auch anzunehmen, daß die Unterhaltung, die Dr. Streſe⸗ 
mann am Montag vormittag mit Boincare habe, vor allem 
einen Akt der Höflichkeit darſtelle, 

Der „Excelſior“ will wiſſen, die lange Unterhaltung 
im Kabinett Briands ſei ſehr herzlich geweſen. Zweifellos 
ſei die Rede vom Pakt und ſeinen Folgen für die Arbeit 
der künftigen Abrüſtungskonferenz geweſen. 


Das „Journal“ mißt der Antwort Profeſſor Hes⸗ 
wards, der auch an der Konferenz von Locarno teilnahm, 
einige Bedeutung bei. Hesward habe mehr als Partner 
denn als Zeuge an der Beſprechung teilgenommen. 

Ein Eſſen in der amerikaniſchen Botſchaft. 


Paris, 27. Auguſt. 


Staatsſekretär Kellogg gab 


geſtern zu Ehren der bevollmächtigten Vertreter der Staa⸗ 
ten, die den Kellogg⸗Pakt unterzeichnen, in der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft ein Eſſen. Der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter war zu dem Eſſen nicht erſchienen und ließ ſich 
durch den Pariſer Botſchafter von Hoeſch vertreten, 


Kellogg bei Poincare. 
Paris, 27. Auguſt. Der amerikaniſche Staatsſekre⸗ 
tär Kellogg ſtattete dem Miniſterpräſidenten Poincare am 
Sonntag nachmittag einen kurzen Beſuch ab. 


Kommuniſtenverhaftungen in Paris. 


Paris, 27. Auguſt. Die kommuniſtiſche Partei 
ſuchte am Sonntag durch Ankleben von Mauer⸗Anſchlägen 
und Verteilung von Aufrufen, die in beleidigenden Aus⸗ 
drücken abgefaßt waren, gegen den Kelloggpakt zu demon⸗ 
ſtrieren. Infolge der vorbeugenden Maßnahmen der Po⸗ 
lizei ſcheiterte dieſe Kundgebung vollkommen. Einige 
während der Nacht angebrachten Maueranſchläge wurden 
entfernt und etwa 50 Verteiler von Flugblättern wurden 
verhaſtet. 


Die deutſche Delegation für Genf. 


Berlin, 25. Augzuſt. Auf der am Donnerstag, den 
30. Auguſt, beginnenden 51. Ratstagung wird Deutſchland 
von Staatsſekretär von Schubert vertreten werden. Die 
Delegation zur Bundesverſammlung, die am 3. September 
beginnt, wird Berlin am 1. September verlaſſen. Wie be⸗ 
kannt, übernimmt die Führung der Delegation der Reichs⸗ 
kanzler Herman Müller, der von Staatsſekretär Pinder 
begleitet ſein wird. Der Delegation gehören weiter an: 
Staatsſekretär von Schubert, Miniſterialdirektor Gaus, fer⸗ 
ner der Abgeordnete Dr. Breitſcheid und Freiherr von 
Rheinbaben und Graf Bernftorff. 2 


Lodzer Volkszeikung 


Die Neger — eine alte Kulturraſſe. 


Deutſche een e Afrika. — Das Reich Makanga. 


Zum neunten Male trat unter Führung des bekannten 
Afrikaforſchers, Leiter des Afrika⸗Archivs und des kultur⸗ 
morphologiſchen Inſtituts in Frankfurt a. M., Geheimrat Leo 
Frobenius eine wiſſenſchaftliche Expedition von Hamburg mit 
dem Woermann⸗Dampfer „Toledo“ die Ausreiſe nach Afrita an. 

Die Fahrt geht auf der Weſtlinie zum ſüdafrikaniſchen 
Hafen von Durban. Von dort per Bahn nach Praetoria und 
daun ins Innere Südafrikas. Dort erfolgt eine Teilung, und 
zwar wird Frobenius mit vier wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten 
von der Stadt Salisbury in Maſchonaland aus zunächſt die 
Ruinen der Ringburgen des alten Reiches Makanga exforſchen, 
die in weiten Teilen Portugieſiſch⸗Oſtafrikas bis hinein nach 
Rhodeſig zerſtreut liegen. Zugleich werden drei Zeichnerinnen 
in den Gebieten des Transvaal, Oranje⸗Freiſtaat, Natal und 
Kapland zeichneriſch tätig ſein und vor allen Dingen Zeich⸗ 
nungen von alten Felsbildern und ſogenaunten Kaffernbildern 
(Ritzzeichnungen) anfertigen, die zum Vergleich mit ſchon von 
Frobenius geſammelten ähnlichen Fels⸗ und Höhlenbildern 
aus anderen Teilen Afrikas ſowie aus Südfrankreich und Nord⸗ 
ſpanien (Kultur der dortigen jungpalaeolithiſchen Periode) 
dienen ſollen. Auffallend iſt übrigens gerade die Aehnlichkeit 
und formale Uebereinſtimmung dieſer ſüdfranzöſiſchen Höhlen⸗ 
zeichnungen aus dem Magdalenien mit den Fels⸗ und Kaffern⸗ 
zeichnungen in Südafrika. 

Geheimrat Frobenius iſt 

der Begründer der Kulturkreislehre, 


die ja bekanntlich beſonders in der erſten Zeit um die Jahr⸗ 
hundertwende, ſowie auch vielfach jetzt von manchen Gelehrten 
bekämpft wird. Gerade der von außen im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte wenig berührte ſchwarze Erdteil iſt ein ideales Feld 
zur praktiſchen Auswertung der Kulturkreislehre. Seit 1904 
hat Frobenius ſchon acht Expeditionen in verſchiedene Gebiete 
Afrilas, unternommen. Wie er unſerem Mitarbeiter in einer 
Unterredung dabei mitteilt, liegt ſeine Arbeitsaufgabe darin, 
auf Grund der Feſtſtellung übereinſtimmender Züge in Sitten 
und Gebräuchen, Kultureinrichtungen, Handwerk, Ackerbau, 
Jagd und Fiſcherei, Waffen und Geräten, Sprachen, Ueber⸗ 
lieferung, Sagen und Legenden die Grenzen der einzelnen 
Kulturtreiſe zu beſtimmen. Bislang iſt das mit Bezug auf die 
meiſten Teile Afrikas geſchehen. Es fehlt nur noch das ſüd⸗ 
afrikaniſche Gebiet und dorthin führt deshalb die jetzige 
Expedition. 

Nach Frobenius gibt es in Afrika 
kreiſe, und zwar: 

1. den Hamitiſchen Kulturkreis in Nordafrika bis über die 
Sahara in die Urwälder am Niger, bis nach Aegypten, den 
Randländern des Roten Meeres und bis zum Kap der Guten 
Hoffnung im äußerſten Süden. 

2. den Aethiopiſchen Kulturkreis vom Südrande der Sahara 
bis über den Zambeſi im Süden hinweg ſowie vom Atlanti⸗ 
ſchen Ogean im Weſten durch Zentralafrika bis an die Geſtade 
des Indiſchen Ozeans. 

Eine Reihe jüngerer, ſpäter entſtandener Kulturen über⸗ 
lagern nun dieſe zwei Ur⸗Kulturen, und zwar: 

1. Der ſyrtiſche Kulturkreis von den Küſten des Mittel⸗ 
— 0 85 über die Sahara hinweg bis an die Urwälder des 
Niger. 

2. der Norderythräſſche Kulturkreis von den Küſten des 
Roten Meeres im Oſten durch Aegypten, Abeſſinien, den Sudan 
bis faſt an die Küſte des Atlantit im Weſten und bis an das 
Seengebiet im öſtlichen Zentralafrika; 

3. der Süderythräiſche Kulturkreis im öſtlichen Zentral 
afrika vom Indiſchen Ozean bis zum Gebiet der großen Seen 
und zum Oberlauf des Kongo im Weſten ſowie bis zum 
Zambeſti im Süden; 

4. der Atlantiſche Kulturkreis, ausgehend von den Mün⸗ 
dungen des Niger, Kongo und anderer zum Atlantik ſtrömen⸗ 
der Flüſſe bis tief in das Küſtengebiet des weſtlichen Afrikas. 

Nach Anſicht von Frobenius iſt 


die Entwicklung dieſer Kulturkreiſe auf äußere Einwirkungen 
zurückzuführen. 


So entſtand der ſyrtiſche Kulturkreis am Mittelmeer durch 
pelasgiſche und etrxuskiſche Einflüſſe, der atlantiſche Kultur⸗ 
reis durch Einwirkungen, die aus dem Mittelmeer heraus auf 
dem Weſtwege nach Weſtafrita gelangten, der ſüderythräiſche 
Kulturkreis wahrſcheinlich durch ſehr früh zurückliegende Ein⸗ 
flüſſe aus dem Kulturgebiet der alten Sumerer, Vorgänger 
der Aſſyrier und Babylonier im Talgebiet des Euphrat und 
Tigris. 

Es gilt nun das im Afrika⸗Archiv uns im Kulturmorpho⸗ 
logiſchen Inſtitut zu Frankfurt am Main ſchon durch deren 
Leiter, Geheimrat Frobenjus, geſammelte, außerordentlich 
reichhaltige und vielſeitige Material durch ſuyſtematiſche Er⸗ 
ſorſchung des bis jetzt von Frobenius und auch von anderer 
Seite in kulturwiſſenſchaftlicher Weiſe noch wenig bearbeitete 
Gebiet genau zu durchforſchen. 

Die Expedition wird vom Reich ſowie bon der Notgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft finanziert. Auch mit einer 
Filmgeſellſchaft wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, um jo wei⸗ 
tere Mittel zu beſchaffen. Die Forſchungen werden ſich auf die 
Dauer von zwei Jahren erſtrecken. 

Nach der Rückkehr wird es eine Hauptaufgabe des Leiters 
und ſeiner wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter ſein, das gewonnene 
Material mit dem im kulturmorphologiſchen Inſtitut zu 
Frankfurt a. M. ſchon vorhandenen zu vergleichen, zu ſichten 
um ein klares Bild der kulturellen Entwicklung Afrikas zu er⸗ 
langen. Zweifellos iſt es dem Gelehrten ſchon durch ſeine bis⸗ 
herigen Forſchungen gelungen viele Dinge klarzuſtellen, die 
uns bisher über Afrika unbekannt und unverſtändlich waren. 
Die Werke von Frobenius, darunter „Erlebte Erdteile“, 
„Atlantis“, wovon der 12. Band jetzt bei Dietrichs (Jena) 
erſcheint, „Hadſchra Maktuba“, „Urzeitliche Felsbilder Klein⸗ 
Afrikas“, und andere Arbeiten haben ſehr viel zur Kultur⸗ 
forſchung Afrikas beigetragen und den Namen des Gelehrten 
in aller Welt bekannt gemacht. 

‚ Möge die jetzige Expedition die Arbeit des Gelehrten als 
wichtigen Beitrag zur geſamten Kulturgeſchichte der Welt auch 
weiterhin fördern. S. F. 


Kraft aus Sonmenſtrahlen. 


Ein Apparat zur Beſchaffung von Trinkwaſſer. 


Die Sonne iſt die Grundlage aller Kraftquellen auf der 
Erde, jei es Holz oder Kohle, Erdöl, Wind oder Waſſerkraft. 
Rieſige Mengen von Energie ſtrahlt ſie auf die Erde herab. 
in der Minute auf den Quadratzentimeter zwei Gramm: 
kalorien. Damit könnte man ſtündlich auf der ganzen Erd⸗ 
berfläche ungefähr 15 Millimeter Eis ſchmelzen. Auf die 
Sahara ſtrahlt nach Perrin tauſendmal mehr Wärme, als die 
in der ganzen Welt in der gleichen Zeit geförderte Kohle 
entwickeln würde, entſprechend einer Schicht von 10 Zenti⸗ 
meter Kohle jährlich auf die ganze Erdoberfläche verteilt, 
Verſuche zur Ausniützung dieſer Wärme durch Hohlſpiegel 
und Brenngläſer wurden ſchon im Altertum gemacht, dann 


zwei älteſte Kultur⸗ 


Neue Expedition Leo Frobenius'. 


von Arabern und Gelehrten des Mittelalters und der 
neueren Zeit. Buſſon baute einen Apparat mit 360 Spiegeln 
und Mouchat einen ſolchen, der auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung von 1878 durch Dampf kleine Maſchinen betrieb, 
Metalle ſchmolz und Speiſen kochte. 

1883 benützte Hardin in Chile die Sonnenwärme zur 
Waſſerdeſtillation, 1911 errichtete eine Geſellſchaft in Kairo 
eine Anlage, die auf 17 Quadratmetern ein Kilowatt leiſtete. 
In Kalifornien benutzt man die Sonnenwärme in vielen 
Villen zur Erwärmung des Badewaſſers. In einer fran⸗ 
zöſiſchen Fachzeitſchrift beſchreibt Dr. F. Paſteur einen 
Apparat, der auf Veranlaſſung der tuneſiſchen Regierung zur 
Beſchaffung von Trinkwaſſer konſtruiert wurde, Der 
Apparat enthält im Brennpunkt eines Hohlſpiegels ein 
Glasgefäß, in dem Waſſer verdampft wird. Bei einer Abart 
kann die geſammelte Hitze direkt durch Thermoelemente in 
Elektrizität verwandelt werden. Die Vorrichtungen geben 
zwar nur 60 Gramm Waſſer in der Stunde, es iſt dies aber 
vier⸗ bis fünfmal ſoviel wie bei älteren Konſtruktionen. 
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Der pranktiſche Landing. 


Techniſche Neuerungen. — Es geht alles automatiſch, 
Im preußiſchen Landtag wird in der gegenwärtigen 
Sommerpauſe eine Reihe techniſcher Neuerungen vorbereitet, 
die vorausſichtlich bereits bei Wiederbeginn der Pleuar⸗ 
beratungen im Oktober in Wirkſamkeit treten könſten. Vor 
dem Präſidentenſitz und vor dem Rednerpult ſollen Mitkro⸗ 
phone eingebaut werden, die mit einer Lautverſtärkeranlage 
in Verbindung ſtehen. Es ſoll erreicht werden, daß der Prä⸗ 
ſident und die einzelnen Redner ſich auch bei lebhaften 
Sitzungen verſtändlich machen können. Die Anlage wird eine 
75 000fache Verſtärkung ermöglichen. Ferner ift die Einrich⸗ 
tung einer Lichtſignalanlage geplant. Wenn ein Abgeordneter 
am Fernſprecher verlangt wird, und ſich nicht an ſeinem ge⸗ * 
wöhnlichen Arbeitsplatz befindet, jo wird an Tafeln, die zu⸗ 
nächſt in den Leſeräumen, im Speiſeſaal und vor dem Ein⸗ 
gang zum Sitzungsſaal angebracht werden jollen, eine jedem 
Abgeordneten zugeteilte Nummer erſcheinen, ſo daß der Ab⸗ 
geordnete aufmerkſam gemacht wird. Des weiteren ſollen die 
Lüftungsanlage für den Saal und die Beratungs zimmer da 
durch verbeſſert werden, daß der bisher eingebaute Tuchfilter 
durch einen Metallfilter erſetzt wird, wodurch eine leichtere 
Reinigung und eine zweckdienlichere Verwendung der Anlage 
geſichert iſt. 


Der galante Stellvertreter. 
Bil du's Max? — Ein Sünder vor Gericht. 
In der nächſten Zeit wird die Züricher Gerichte Au 


Prozeß beſchäftigen, deſſen Ty 9 i 
+ ‚ hemg ſchon Heute bei allen 
„unmoraliſchen“ Leuten der Schweiz große Heiterkeit erregt. 


In einem Orte des Kantons Zürich hafte eine 19jährige 
Brant im tiefdunklen Kämmerlein Beſuch durchs Feuſter 
erhalten, Sie flüſterte dem nicht einmal als Silhouette 


deutlich erkennbaren Gaſt zu: „Biſt dite's Max?“ und erhielt 
eine undeutliche Antwort, die ſie Ve fahung auffaßte. 
Das nun beginnende Vergnügen dauerte bis zum Morgen⸗ 
grauen. Als ſich dann der nächtliche Freier entfernen wollte, 
erkannte die aus dem ſiebeuten Himmel gefallene Braut, daß 
der Liebhaber nicht „der geliebte Max“, ſondern ein Nach⸗ 
bar war, der ſich ein Schäferſtündchen erſtohlen hatte. Die 
ſo arg Getäuſchte reichte gegen den unerwünſchten Stell⸗ 
vertreter Klage wegen Betruges „in einem 600 Franken 
überſteigenden Betrage“ ein. Der Sünder iſt von der 
Staatsanwaltſchaft wegen Fluchtverdacht in Haft genommen 
worden und ſieht nun ſeiner Aburteilung entgegen. 


Sturmſchäden in den Vereinigten Stanten. 
Zehn Menſchenleben vernichtet. 


Inſolge des Hochwaſſers, das durch die Regenfälle der 
letzten Tage in Atlauta entitanden iſt, iſt der Damm am 
Lureſee ſtark bedroht. Ein Dammbruch würde großen 
Schaden in weiten anliegenden Gebieten anrichten In 
Aberdeen [Nordkarolina] verurſachte ein Wirbelſturm großen 
Schaden an den Gebäuden. Zidei Perſonen wurden getötet. 

Die Stürme und Sturmfluten in den Staaten Virginia, 
Georgia und Nord⸗ und Südkarolina haben insgeſamt zehn 
Opfer an Meuſchenleben gefordert und großen Sachſchaden 
angerichtet. Die Eiſenbahn⸗ Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verbindungen ſind zum großen Teil unterbrochen. 


Maubüberfull einer Achtzehnjührigen. 
5 Die Handtaſche entriſſen. 
Im Flur des Hauſes Gabriel⸗Marx⸗Straße 11 in Berlin⸗ 


als 


Lichtenberg wurde geſtern abend die Frau des Maſſeurs 
Hirſchfeldt von einem jungen Mädchen überfallen. Die 


Täterin warf der Frau 1575 in die Augen, ſchleuderte ſie 
gegen die Wand und entriß ihr die Handtaſche. Auf die Hilſe⸗ 
rufe der Beraubten nahmen Paſſanten die Verfolgung des 
Mädchens auf und erreichten es nach kurzer Jagd. Die ſugend⸗ 
liche Räuberin wurde der Polizei übergeben. Auf der Wache 
ſtellte man feſt, daß es ſich um ein 18 Jahre altes Mädchen 
handelt. Das Mädchen verweigert jede Auskunft darüber. 
wos ſie zu dem Raubüberfall veranlaßt hat. 


Großfeuer in Wilhelmsburg. 


In Wilhelmsburg bei Hamburg geriet ein 
großer Lagerſchuppen in Brand, in dem ſich 
exploſive und leicht brennbare Stoffe, darunter 
für über eine Million Mark Baumwolle, be⸗ 


fanden, Durch die Exploſionen war die Be 
kämpfung des Feuers außerordentlich er 


ſchwert jo daß es erſt in den ſpäten Nachtſtun⸗ 
den gelang, den Brand auf feinen Herd zu 
beſchränken. Der Schaden wird auf mehrere 
Millionen Mark geſchätzt. — Unſere Aufnahme 
zeigt die Brandſtelle, eiwa eine halbe Stunde 
nach Ausbruch des Feuers. Dichte Rauch⸗ 
wolten, die durch Verbrennen von Harz, Ter⸗ 
pentin uſw. entſtanden, ſteigen zum Himmel 
auf und machen eine Annäherung für die 
Feuerwehr unmöglich. 


Gebete um Regen. 


Nächtliche Regenprogeſſion. 


Ein romantiſcher Bittgang um Regen wurde kürzlich von 
den Bauern des Trentino unternommen, die unter einer 
längeren Trockenheitsperiode ſchwer zu leiden hatten. Eine 
nächtliche Prozeſſion fand in dem Gebiet von Bleggio in der 
Mühe von Riva ſtatt. Dann gaben die Kirchenglocken der 
ganzen Gegend das Zeichen für den Beginn; aus den ver⸗ 
ſchiedenen Tälern und Dörfern zogen die Bauern bei 
Fackellicht nach einem Punkt, wo ſich die Geiſtlichkeit ver⸗ 
ſammelte. Als alle Züge eingetroffen waren, wurde die 
Meſſe geleſen, und um #3 Uhr nachts begann in der Dunkel⸗ 
beit der Aufſtieg nach dem Monte Guardia. Unter beſtäu⸗ 
digen Gebeten und dem Singen frommer Lieder bewegten 
ſich im geiſterhaften Fackelſchein die Züge an den ſteilen 
Felswänden des Berges laugſam empor. 


101 Jahre, ohne es zu wiſſen. 


Eine Frau Killick in Hayes Village bei Bromley [Eng⸗ 
land] iſt vor einigen Tagen 101 Jahre alt geworden, ohne 
daß ſie oder ihre Angehörigen bisher eine Ahnung davon 
hatten, daß ſie ein ſo außergewöhnlich hohes Alter erreicht 
hätte. Zufällig hatte der Pfarrer von Hayes Village in den 
Kirchenbüchern die Eintragung der Taufe der Frau Killick, 
die am 10. Auguſt 1837, an ihrem zehnten Geburtstag, ſtatt⸗ 
fand, entdeckt. Darauf benachrichtigte er ihre Familie und 
außerdem den König von England, damit er die Matrone 
beglücktwünſcht. 


Sie wohnt im Schaufenſter. 


Exzentriſche Reklame. * 


Eein großes amerikaniſches Warenhaus zeigt in ſeinen Aus⸗ 
lageſenſtern eine komplett eingerichtete Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Badezimmer. Und dieſe Wohnung iſt bewohnt. 
Eine ſchöne Frau und ein niedliches Kammerzöſchen ſind die 
Inſaſſen dieſes Glashauſes. Man ſieht fie ſpeiſen, beim An⸗ 
und Auskleiden, iſt Zeuge, wie die Dame ein Bad nimmt, ihre 
Freundinnen empfängt und wie fie ſich abends zu Bett begibt. 
Mit einem Wort: Miß Edma Kimbys Tageslauf iſt ein 
ojjenes Geheimnis. Sie, eine Dame der guten Geſellſchaft, 
bekommt natürlich ein fürſtliches Honorar für ihre Aufopfe⸗ 
rung im Dienſte dieſer exzentriſchen Reklame. 


Wich neue Pofer für dein Blatt! 
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In die Zuſchauermenge geitärzt. 


In Heerlen bei Maaſtricht ſtürzte, wie bereits 
gemeldet, ein deutſches Sportflugzeug wäh⸗ 
rend der Vorführungen plötzlich ab, da der 
Motor anſcheinend verſagte. Es fiel ſo un⸗ 
glücklich in die Zuſchauermenge hinein, daß 
drei Perſonen getötet und mehrere verletzt 
wurden. Auch der Pilot wurde ſchwer verletzt. 
Unſere Aufnahme zeigt die Trümmer des 
Flugzeuges auf dem Flugplatz; im Hinter⸗ 
grund holländische Soldaten, die den Platz ab⸗ 
ſperren und das Publikum zurückhalten. 


l e e ee e e e e eee „ EEE ERS N ER ET EHEN EEE EEE Emm. 
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Die Königskomödie in Albanien. 


Tas Königstum von der Nationalverſammlung Pros 
klamtert. 

Belgrad, 27. Auguft. Die Nationalverſammlung 
von Albanien nahm am Sonnabend das Geſetz zur Prokla⸗ 
mierung des Königtums an und bot dem Präſidenten Ach⸗ 
med Zogu die Krone an. Die eigentliche Proklamierung 
zum König ſoll unter großem Zeremoniell erfolgen. In 
einzelnen Teilen Albaniens richteten ſich am geſtrigen 
Sonntag große Bevöllerungsſchichten gegen dieſes Theater 
von Italiens Gnaden. Die Kundgebungen wurden überall 
„von Amts wegen“ unterdrückt. 


Trotzki bleibt unbeugſam. 

Fortſetzug des Kampfes gegen die Partei. 

cos ka u, 26. Auguſt. Trotzki, der ſeit Januar die⸗ 
ſes Jahres in der ſibiriſchen Ortſchaft Almaata in der 
Verbannung lebt, hat ſeine oppoſitionelle Geſinnung nicht 
geändert und fährt fort, ſeine Theſen weiter zu entwickeln 
und zu verbreiten. Seine Haltung blieb nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf zahlreiche Angehörige der Oppoſition, die ſich n 
jüngſtens mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage 
vor kurzer Zeit bußfertig den Anordnungen der 
führung fügten. Ihre Haltung iſt wohl nicht zuletzt 
auf die erfolgten Maßnahmen der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, vor allem aber wohl auf eine direkte Verbindung mit 
Trotzki zurückzuführen. Dieſe Oppoſitionellen erklären 
in intimen Kreiſen, daß die Parteiführung jetzt das durch⸗ 
führt, was die Oppoſition ſeinerzeit forderte und infolge⸗ 
deſſen nicht die Oppoſition zur Partei, ſondern die Partei 
zur Oppoſition kommen müßte. Trotzki verbreitet in den 
Reihen ſeiner Anhänger verſchiedene analytiſche Studien 
über aktuelle Tagesfragen, ſo insbeſondere über den jetzigen 
Stand der Entwicklung der chineſiſchen Revolution, woraus 
erſichtlich ift, daß er ſeine früheren Anſchauungen — haupt⸗ 
ſächlich was die Theorie der latenten Revolution betrifft — 
nicht aufgegeben hat. Ja er wagte es ſogar von Almaata 
aus eine ausführliche Situationsanalyſe und Bemerkungen 
zu dem Programmvorſchlag der Komintern an das Präſt⸗ 
dium des Kominternkongreſſes zu ſchicken. 

Dieſes Dokument wurde vor dem Kongreſſe zur Spra⸗ 
che gebracht und ſelbſtverſtändlich von der Leitung der ruſ⸗ 
ſiſchen kommuniſtiſchen Partei auf das entſchiedenſte be⸗ 
kämpft, wozu ſich während der Rede Manuilskijs über die 
Verhältniſſe in der ruſſiſchen Sektion Gelegenheit bot. 
Trotzki, der auf ſeiner r Auſchauung beharrt, daß es unmög⸗ 
lich iſt, den Sozialismus i in einem einzigen und Dazu allein: 
ſtehenden Staate aufzubauen, führt in feinem Schreiben 
an die Leitung des Kominternkongreſſes u. a. aus: „Im 
Hinblick auf unſer Wirtſchaftsniveau, unſere Lebensart und 
ihre kulturellen Vorbedingungen, ſtehen wir heute in der 
Sſowjetunion dem Kapitalismus und dazu noch dem ſchlech⸗ 
ten, vernachläſſigten und unkulturellen Kapitalismus weit 
mäher als der ſozialiſtiſchen Geſellſchaſtsordnung.“ Ma⸗ 
nuilskif analyſierte Trotzkis Brief in ſeiner Kritik und be⸗ 
zeichnete ihn in Verbindung mit deſſen früheren Angriffen 
auf das jetzige Regime als rein menſchewiſtiſch und anti⸗ 
leniniſtiſch. Eine Debatte über Vargas und Manuilskijs 
Bericht wurde überhaupt nicht eröffnet. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland. 


Kowno, 25. Auguſt. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ſtießen bei der Station Kjurdanmir in Transtau⸗ 
kaſien zwei Güterzüge infolge falſcher Weichenſtellung zu⸗ 
ſammen. 18 Güterwagen und beide Lokomotiven wurden 


Annemarie. 


Roman von Mary Miſch. 
(42. Fortſetzung.) 


Und richtig, da fing es bereits zu ſtoßen und zu ſtolpern 
an; kleine Häuschen tauchten rechts und links aus der Dun⸗ 
telheit auf, matte Lichtſtrahlen fielen aus den Fenſtern, Hunde 
bellten. Allmählich wurden die Häuſer größer, Kinder huſch⸗ 
ten vorbei, die ſich noch den letzten Abſchiedsklaps verſetzten, 
Gelächter und Plaudern drang aus den geöffneten Haus⸗ 
türen —, fie waren in Bergau. 

In Bergan! Anton ſchaute mit großen Augen in die 
halbe Dunkelheit, ſeine Mundwinkel zuckten und das Atmen 
wurde ihm verteufelt ſchwer. „Laßt mich jetzt abſteigen“, bat 
er, und ſeine Stimme klang heiſer. Er drückte dem Manne 
ein Geldſtück in die Hand und lief fort, geradegus, bis auf 
den Marktplatz. Da blieb er ſtehen und ſchaute, den Hut ſeſt 
über das halbe Geſicht gezogen, daß ihn niemand erkennen 
konnte, ſeiner Eltern Haus an. Die Mauer, an die er ſich 
lehnte, ſtieß an der verſtorbenen Binderin Haus, aber daran 
dachte der Anton nicht. 

Es war ihm fo ſonderbar, daß dort feine Eltern ſaßen 
und vielleicht von ihm ſprachen. Nichts Gutes wahrſcheinlich. 
Und ſieh, nun tat ſich ſogar das Fenſter auf. — Schnell zurück, 
ſonnſt ſah man ihn! Der Vater war es. Die Brille hatte er 
auf der Naſe ſitzen, und wie früher, machte er ſich daran, die 
Anden Läden zu ſchließen, die dann von innen mit einem 

iſenſtift befeſtigt wurden. Vorher ſchaute er noch nach dem 
1 und prophezeite für morgen gutes Wetter. 

Und jetzt — Anton zuckte zuſammen — rief eine kräftige 
Frauenſtimme, der Mutter Stimme — unter Tauſenden hätte 
er ſie erkannt: 

Hat d' Schwiegertochter noch Licht?“ 

„Bewahr““, antwortete der Vater und zog die Läden an. 
Nun konnte Anton nichts mehr ſehen und hören. Unent⸗ 
ſchloſſen blieb er ſtehen. Sollte er hineingehen? Erſt würde 
große Freude ſein; dann aber —? Wenn fie merkten, daß er 
als der nämliche Habenichts heimkam ... Es ſchüttelte ihn 
bei dem Gedanken. Und das Teufelsmäßige daran war, daß 
fie recht hatten, wenn fie ſchimpften. Aber dazu war morgen 
auch noch Zeit. Erſt zu Annemarie. 


Langſam machte er ſich auf den Weg, hinaus zum Leine⸗ die Mutter gefragt. 


Partei⸗ 
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völlig zerſtört. 7 Beamte wurden getötet, 4 ſchwer verletzt. 
Der Weichenſteller der Station ſoll betrunken geweſen ſein 
und die Weiche falſch geſtellt haben. 


Banditenüberfall auf ein ruſſiſches Dorf. 


Kowno, 25. Auguſt. Aus Moskau wird gemeldet: 
Das Dorf Iwniza an der wolhyniſchen Grenze wurde von 
einer Bande überfallen, die von den berüchtigten Räubern 
Lewandowſki und Sowa geführt wurde. Die G. P. U. hat 
mit den Banditen einen regelrechten Feuerkampf geführt. 
Es gelang ſchließlich, die Angreifer zu verjagen. Lewan⸗ 
dowfki iſt erſchoſſen worden, Sowa konnte entkommen. Es 
handelt ſich um eine Bande, die ſyſtematiſche Ueberfälle auf 
die Dörfer Wolhyniens verübt, ſie ausplündert und ſich 
dann in dichten Wälder zurückzieht. 


Die Grönland⸗Flieger verſchollen. 


Die aufgeſaßten drahtloſen Telegramme 
ene Ruftifilatton. 

Berlin, 27. Auguſt. Die Grönland⸗Flieger Haſſel 
und Cramer gelten nach den neueſten Meldungen aus Ka⸗ 
nada und London nunmehr als endgültig verſchollen. Das 
Telegramm an die Verwaltung der Grönland⸗Geſellſchaft 
in Kopenhagen hat ſich als eine Myſtifikation herausgeſtellt 
Von amerikaniſcher Seite iſt für die Entdeckung der Perſon, 
die ſich das Vergnügen der Sendung drahtloſer Tele⸗ 
gramme geleiſtet und dadurch die ganze Welt irre geführt 
hat, eine Belohnung von 500 Dollar ausgeſetzt worden. 


Abſturz eines Paſſagierflugzeuges. 


Victoria (Britijch- Kolumbien), 27. Auguſt. Es 
wird befürchtet, daß ein dreimotoriges Ganzmetall⸗Paſſa⸗ 
gier⸗Flugzeug der Britiſch⸗Kolumbia⸗Geſellſchaft, das von 
hier nach Seattle abgeflogen iſt, mit ſeinen beiden Flug⸗ 
zeugführern und Paſſagieren zu Grunde gegangen ſei. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Uebungskongreß der Feuerwehren 
der Wojewodſchaft Lodz. 


Der erſte Uebungskongreß der Feuerwehren aus 
der Lodzer Wofewodſchaft fiel äußerſt gut aus. Schon 
vom frühen Margen an ſah man Feuerwehrabteilungen, 
die nach Lodz Kara waren, um an den Uebungen 
teilzunehmen. Um 7 Uhr früh verſammelten ſich alle 
Mannſchaften mit den Orcheſtern vor der Kathedrale. 
Nach dem Gottesdienſt nahmen alle Feuerwehtabtei⸗ 
lungen vor der Kathedrale Aufftellung und marſchierten 
an den Vertretern der Behörden vorüber, die ſich vor 
dem Heinzelſchen Haufe in der Petrikauet 104 aufgeſtellt 
hatten. Um 1 Uhr begannen auf dem Haller Plotz die 
Kämpfe und der Occheſterkonkurs, die bis 8 Uhr abends 
dauerten. Zu den Kämpfen hatten ſich 36 Mannſchaf⸗ 
ten und 16 Occheſter eingefunden. Die Uebungen fan⸗ 
den vor einer großen Zuſchauermenge ſtatt. Auch die 
Vertreter der Behö ten waren zahlreich erſchienen. Mit 
großem Intereſſ: verfolgte das Publikum die Vorfüh 
rungen der militäriſchen Vorbereitungen u bie Dar⸗ 
bietungen der einzelnen Orcheſter. Das Jatereſſe er 
reichte den Höhepunkt, als die Manſchaft der Feuerwehr 
der Widzewer Baumwollmanufaktur die Feuerwehr⸗ 
übungen vollführte, die die vorgeſchriebenen Uebungen 
in der Rekordzeit von 2 Min. 30 Sek. ausfüh te. Die 
Siegespalme im Occheſterkonkuts dürfte N LEN LIDL me ae a Sn 


Die Laternen vermeidend, lief er durch die 
engen Gaſſen. Auf der Landſtraße hielt er wieder an, um 
Toilette zu machen. Wie ein Vagabund wollte er nicht an⸗ 
kommen, das hatte er nicht nötig; ſein Anzug war jein und 
nobel. Er putzte und rieb daran herum, kämmte mit einem 
Taſchenkamm ſein Haar, drückte den Hut elegant in die Stirn 
und band ſich ſeine ſeidene Krawatte mit flatternden Enden 
um. So! Er war nicht der Mann, um de⸗ und wehmütig 
anzukommen. 

Es war ihm freilich nicht ſonderlich zumute, hunds⸗ 
miſerabel war es ihm ſogar; vor Reue und Leid hätte er 
beten mögen. Aber das durfte man natürlich nicht zeigen. 
Beileibe nicht! Den Kopf ſo hoch und ſtolz als möglich ge⸗ 
tragen, den Mund recht voll, dann hatte ſie keinen Mut zum 
Schimpfen oder Spotten. Und jetzt vorwärts! 

Ha, was iſt denn? Mit offenem Mund, den Kopf weit 
vorgeſtreckt, ſtarrte Anton geradeaus. Er tieb ſich die Au⸗ 
gen, beugte ſich zurück, beugte ſich vor. — Ja, zum Teufel, 
da war ja nichts! Wo war denn das Häuſel? Er ſtürzte 
vor, die Arme ausgebreitet. Ein Licht leuchtete ihm ent⸗ 
gegen, ein klägliches, rotes Laternchen, gerade an der Stelle, 
wo ſein Heim geſtanden hatte. Und das Lichtlein brannte am 
Boden wie auf einem Grabe. 

In dieſer Minute büßte Anton alle ſeine Sünden ab. 
Das Entſetzen, Weib und Kind verloren zu haben, zeigte ihm 
erſt, wie lieb er ſie hatte, 128 furchtbar er an ihnen geſün⸗ 
digt. Himmliſcher Vater! Das Häuſel mit allem, was drin 
war, war weggefegt vom Erdboden. G'ſchieht dir recht, 
Lump elendigerl knirſchte er, die brennenden Tropfen der 
Enttäuſchung und Angſt mit dem Handrücken wegwiſchend. 
Giſchieht dir recht, wenn fie hin iſt mit ſamt dem Kind! 
Angſtverzerrt ſchaute er um ſich. Gebrannt mußte es 
haben. Oder eingeſtürzt! Laut auſſchluchzend, warf er ſich, 
das Geſicht in die Hände gepreßt, am Grabenrand nieder. 
So ein Heimkommen — nach zwei Jahren — nach jo 
langer Reife —, jo voll Freude auf das Wiederſehen und ſo 
todmüde; und jetzt kein Dach über dem Kopf und von den vier 
Wänden, in die er ſich hatte flüchten wollen, nix mehr da als 
Und der tapfere Anton Kraps ſchrie 
wie ein hilfloſes Kind nach ſeiner 


weberhäuschen. 


ein wüfter Steinhaufen! 
nach feiner Annemarie 
utter. 
Allmählich wurde er ruhiger und erhob ſich; es war ihm 
Hat d' Schwiegertochter noch Licht? hakte 
Die Schwiegertochter, ja, das mußte die 


elwas eingefallen. 


ein Lodzer Orcheſter errungen haben Die offiziellen 
Ergebniſſe werden erſt morgen bekanntgegeben. Wäh⸗ 
rend der Uebungen ereigneten ſich einige Unglücksfälle, 
doch war die Reitungsbereitſchaft der Feuerwehr zur 
Stelle, die ſofort einſchreiten konnte. (p) 


Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
am 25. Auguſt 15 411 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 10213, Pabianice 1466, Zdunſka⸗Wola 
520, Zgierz 1406, Tomaſchow 1511, Konſtantynow 139, 
Alexandrow 86 Ruda⸗Pabianicka 70. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 5739 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 707 Arbeitet 
ihre Beschäftigung, während 1009 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 22 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

Die Lohnaktion in der Textilinduſtrie endgültig auf 
geſchoben. Im Laufe der verfloſſenen Woche fanden in 
allen Lodzer Betrieben Arbeiterverſammlungen ſtatt, die 
der Frage einer Lohnaktion in der Textilinduſtrie gewid⸗ 
met waren. In den meiſten dieſer Werse tige kam 
die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß eine Lohnaktion im 
gegenwärtigen Augenblick nicht den gewünſchten Erfolg 
haben könnte. Jufolgedeſſen wurde beſchloſſen, den Zeit⸗ 
punkt für den Beginn einer ſolchen Aktion auf Oktober oder 
November zu verſchieben. (b) 

Unſere baufälligen Häuſer. Von dem Hauſe in der 
Petrikauer 47 löſte ſich ein Stück Putz und fiel dem 22 
Jahre alten Schei Szalewiez, wohnhaft in der 6. Sierpnia 
25 auf den Kopf. Er erlitt eine große Wunde und brach 
ohnmächtig zuſammen. (p) 

Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. Der Lonezua 
20 wohnhafte 48 Jahre alte Franciszek Winezewſki ſprang 
an der Ecke Reymont⸗ Platz und Rzgowſka aus einer in 
Fahrt befindlichen Straßenbahn. Dabei geriet er unter 
den A deſſen Räder ihm zwei Finger ab⸗ 
fuhren. Außerdem erlitt er allgemeine ſchwere Körperver⸗ 
letzungen. (p) 

Ein Findling in Seide. In Klein agiewufki wurde 
geſtern neben dem Hauſe des Herrn Jan Grodzki ein etwa 
5 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden, 
deſſen Steckkiſſen und Hemden aus Seide war. Das Kind 
wurde der Gemeinde übergeben und gleichzeitig die Polizei 
benachrichtigt, die eine Fahndung nach der Mutter ein⸗ 
leitete. (p) 

Ueberfahren. In der Kilinſkiego 83 geriet die 
10 Jahre alte Irene Wisniewjfa unter die Räder eines 
Autos. Das Kind erlitt dabei ſchwete Körper verletzun⸗ 
gen und mußte nach dem Anne Marien Krankenhaus 
überführt werden. — An der Ecke Petrlkaner und 
Zawadzka wurde die 42 Jahre alte Fiyma Warszawfka 
wohnhaft Pomorſka 53 von einem F hrrade überfahren. 
Sie kam dabei fo unglücklich zu Fall, daß fie ſich einen 
Beinbruch zuzog. — Gefteru wurde der 22 Jahte alte 
Im Lipinjti, wohr halt Steſana 9, der Rh in ſtark 
angetrunkenem Zuſtande befand, in ber Petrikauer von 
einem Auto überfahren. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: L. Pawlowſki, 
Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 50; B. Gluchowfki, 
Narutowicza 4; J. Sitkiewiez, Kopernika 267 A. Charemza, 
Pomorſta 10; A. Potasz, Platz Koscielny 10, 


e e e e e e e eee eee eee een 
Vitra 


Wirb nene beſer für dein Blatt! 


Mit Rieſenſchritten ging es nun ne e ee 
nach Bergau hinein. Aber je näher er an das väterliche Haus 
kam, deſto zögernder ſetzte er die Füße. Schließlich blieb er 
ganz ſtehen. Da ſo hineinplatzen, mitten in der Nacht, nein, 
da mochte er nicht. 

Einige Minuten ſpäter klopfte er beim Bögler⸗Karl an, 
wo er Licht ſah. Die Leute waren noch wach und in argen 
Aengſten; die Frau erwartete ihre ſchwere Stunde. 

„Mußt dir halt in der Kachel Platz machen“, meinte der 
zukünftige Vater nach der allererſten Begrüßung ern, 

„Aber warum willſt denn net zu dir heim? Dein Weib hat 
doch Kammern mehr als genug.“ 

„Was für Kammern?“ fragte Anton, der gerade voll 
heimlicher Angſt nach Annemarie hatte fragen wollen. 

„Na, droben im Binderhaus, das ſie geerbt hat.“ 

„Wer hat was geerbt?“ 

„Na, die Annemarie doch! Das Haus und das viele Geld! 
Oder weißt es etwa noch gar net?“ 

Fiebernd vor Aufregung und Freude läutete Anton am 
Binderhaus. Dreimal mußte er die Glocke ziehen, bis ſich 
etwas rührte. 

„Wer iſt daußen?“ fragte endlich eine Frauenſtimme. 

„Iſt die Kraps daheim?“ 

„Herrgott, der Anton“, ſchrie es drinnen. Die Tür flog 
auf. Mit ihrem Licht leuchtete Annemarie ihm ins Geſicht. 
Er ſtürzte herein und ſchlang weinend und lachend die Arme 
um fie. Ein Weilchen ließ fie es geichehen; dann machte fie 
ſich los und maß ihn von oben herab. 

„Was führt dich nach Bergau her, bis von Amerika?“ 

„Ich komm halt heim!“ ſagte Anton verdutzt. 

„So, ſo? Es hat dich aber niemand gewollt!“ 

Dann ſchritt ſie voran in die Wohnſtube, weckte die 
Magd und ließ auftragen, was es in Küche und Speiſekammer 
nur Gutes gab. Sein alter Flausrock und die alten beque⸗ 
men Schlappen wurden zu Antons gerührter Ueberraſchung 
herbeigeholt und er mußte ſich's bequem machen. Auch das 
Mariele, die ein großes, dickes Mädel geworden war, wurde 
ihm gezeigt. Als er aber bei dieſer Gelegenheit in der Schlaf⸗ 
ſtube Annemaries Hand faßte, „Mein braves Annerl!“ ſagte 
und zärtlich werden wollte, da ſtieß ſie ſeine Hand zurück, 
ſtreifte ihn mit einen eiskalten Blick, lächelte hoͤhniſch und 


ging ſchweigend in die Stube zurück. 
Fortſezung folgt. 


Annemarie ſein. 


Sport. 
2. K. S. — Polonia 2:1 (2:1). 


E. R. Mit knappem Vorſprung entſchied L. K. S. 
das Freundſchaftsſpiel für ſich. Ein Unentſchieden wäre 
dem Kräfteverhältnis entſprechender geweſen. 

Polonia trat mit 7 Reſerveleuten an. Von den 
Erſtklaſſigen waren nur Kiſtelinſkt, Seichter, Alaszewfki 
und Koch mit von der Partie. Die Lodzer ſtellten fol⸗ 
gende Elf: Fiſchet; Jerzewſki, Galſckti; Trzmiel, 
„ Safınitı; Stellenwert, Moskal, Urich, Feja, 

ed 


ö. 

Das Spiel wurde in ſcharfem Tempo geführt. 
L. K. S. ging in der 23. Minute durch Feja in Füh⸗ 
rung. Der Ausgleich fällt eine Minute ſpäter. Jofinſki 
verſchuldete eine „Hand“. Den diklterten Elfmeter ver⸗ 
wandelte Szezepanlak ſicher Kurz vor Seitenwechſel 
ſchoß Feja das 2. und letzte Tor für feine Fan ben. 

Nach Wiederbeginn waren die Gäfte längere Zeit 
in Front, vermochten jedoch nicht, trotz zahlreicher gün ⸗ 
ſtiger Torpelegenheiten, auszugleichen. 5 

Bei L. K. S. konnte nur die Verteidigung beftie⸗ 
den. Bei Polonia war Rattke im Angriff, Seichter in 
der Läuferreihe und Kiſtelinſti im Tor hervorzuheben. 

Schiedsrichter Israel. Publitum 800 Per ſonen. 


L. Sp. und Ty. — Hakoah 7: 1 (2: 0). 


Lobzer Fußball. 
Widzen — L K. S 2:1 (1:1). 
W. K. S. — P. T. C. 8:1 (4:0). 


Fußball im Reiche. 
Ligameiſterſchaſtsſpiele. 
Touring — Legia 1:4 (0:2) 


(Bon unſetem Sonder berichterſtatter) 


Wiederum bereiteten die Violetten Ihren Anhän⸗ 
gern eine arge Enttäuſchung. Man wußte zwar, daß 
die Lodzer auf Legjas eigenem Boden keine großen 
Aus fichten hatten, abet mit einer fo ausgiebigen Nie 
detlage rechneten wohl die Wenigſten. 

Es gehört zur Tradition des Touring: Club, zu 
jedem Spiel andere Leute ins Feld zu führen. So auch 
diesmal. Die Mannſchaft wurde gründlich umgeſtellt, 
und zwar: Mlchalſti !; Kubis, Frankus; Kahan, Ku⸗ 
lawiat, Hintz; Michalſki ll, Wenglomſti, Friedmann, 
Stolarſti, Hermanns. Alſo ohne Karas, eine der ver⸗ 
läßlichſten Stützen. 

Ein großer Versager waren die Stürmer der 
Touriſten, die nicht imſtande waren Treffer zu erzen ⸗ 
gen, deshalb ſchon kann eine Mannſchaft nicht ſiegreich 
bleiben, wenn nicht etwa der Gegner vom gleichen 
Uebel befallen iſt. Treffer gelten als der Ausdruck 
Höheren Könnens, und jo war der Sieg der Militärs⸗ 
Mannſchafz ohne jede Einſchränkung ver ⸗ 
dient. Ihre Stürmer waren vor allem einmal weit⸗ 
aus ſchneller, als die der Gegner, und fie waten fort ⸗ 
während in Bewegung, ſo daß ſie, wenn immer eine 
Möglichkeit beſtand, den Ball zu erreichen, ſofort näher 
beim Kampfobjelt waren als irgendeiner der Touriſten 
Leute, der ſich erſt dann in Schwung ſetzte, nachdem er 
ſich ganz genau über die Richtung, die der Ball neh- 
inen würde, informiert hatte. Diejrs Zögern ging fait 
durch alle Linien, nur Kubik und Michalſti ll machten 
davon eine Ausnahme. Dieſer Mangel an Initiative 
auf feiten der Violetten allein hätten ausgereicht, den 
Warſchauern zum Sieg zu verhelfen. Dazu kam noch 
die gute Verfaſſung der Warſchauer, die in allen 
Linien vollwertig beſetzt war. Man kennt die guten 
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Selten des Teams, man weiß, daß es in der Angriffs 
teihe Individualitäten von großem Format gibt. Die 
drei Innenſtürmer, Ciszemſki— Lanko— Namo, find 
ſchnelle, zielbewußte Stürmer. 

Der Elan der Stürmer von Legja war alſo für 
den Sieg entſcheidend, aber die Mannſchaft wies auch 
in allen übrigen T iten ein klares Uebergewicht anf. 
Selbſt die Läuferreihe war durchgehend ſtärker, als die 
ber Touxiſten. 

Bei Touring wäre Kub k, Kahan, 

Michalſktill und Michalſki I hervorzuheben. Es verſante 
dagegen die linke Angriffsſeite Hermanns, Stolarſki 
fowie Frankus in der Verteidigung. 

Der Spielverlauf war folgender: Das Spiel be⸗ 
ginnt im ſcharfen Tempo. Der Lenja-Sturm greift 
ſofort an und es gelingt ihm faſt ſchon zum Etfolg zu 
kommen, denn Michalſti entwindet ſich ein nicht eben 
ſcharfer Ball, den er dann nur mit Mühe und Not an 
ſich bringen kann. Touring erwidert gleich darauf mit 
einem Dulchbruch. Wenglomifi bekommt das Leder, 
ſchießt ſcharf, doch an die Querlatte. Darauf führen 
die Militätsleute. Eine Kombination zwiſchen Nawrot 
—Wypijewfki führt zum erſten Tor (6. Minute). Die 
Warſchauer find weiter überlepen. Dem reiten Flügel 
der Legja gelingt es, in der 13 Minute wiederum die 
Verteidigung der Tomiſten zu umſpielen, doch ohne 
Torerfolg. Alle Bemühungen ver Lodzer, auszugleichen, 
ſcheitern. Legſa ſchnürt Touring ein, was ihnen erſt 
eine Ecke, dann aber in det 22. Minute durch Lanko 
ein Tor einbrachte. Michalſkt hätle dieſes Tor verhin⸗ 
dern können. Nun machen die Gäſte große Anfren» 
gungen. Das Spiel wird ſcharf. Die Touriſten 
bekommen einen Freiſtoß für Derbheiten der Warſchauer 
zugeſprochen, der aber verſan det. 

Nach Wiederbeginn beſſert ſich die Spielweise 
Toutings nicht. Bereits in der 5. Minute kommt 
Leg ja an des Gegners Heiligtum, Michalſli begeht einen 
taktiſchen Fehler und ſchon hat Namtot die Gelegenheit 
ausgenützt und das Reſultat lautet 3: 0. Es ſieht 
nun aus, als ob nur auf einem Tor geſpielt würde, die 
Platzherren weichen nicht von dem Spielfeld der 
Gegner. Alle Befreiungsverſuche der Lodzer find 
erfolglos. Fiydman verſteht es nicht, die Bälle zu 
vertellen. Während der linke Flügel, ſchon ermüdet, 
immer wieder das Leder bekommt, bleibt Michalſki 11, 
noch friſch, ohne Wirkungs möglichkeit. Die Kampfesluſt 
der Touriſten flaut nun ab. Legja aber arbeitet uner- 
müdlich, jetzt beſonders der linke Flügel Cichecki— Ci⸗ 
szewitı. Hermanns ſchießt einen Freiſtoß aus etwa 
25 Meter unter die Querlatte, doch Alımof vermochte 
abzulenken. Wenige Minuten darauf ſchießt Hermanns 
wieder einen Freifloß, die eine Ede einbring!, die Dit. 
chalſki II direkt ins Tor ſchleßt. Das Uebergewidht der 
Milttärsleute iſt nun endgültig. Frankus widerfährt 
zum Unglück eine Regelwidrigkeit im Strafraum. Lanko 
verwandelt ſicher den diktierten Elfmeter. Damit war 
die Niederlage Ton rings endgültig beſiegelt. Am Re: 
jultat wird nun nichts mehr geändert. Schiedsrichter 
Nawrockt konnte nicht befriedigen. 


Warte — Hasmonea 3:1 (2: 0). 
Lemberg. Verdienter Sieg der Poſen /r. Tore 


ſchoſſen für Warta Nohomicz und Spofda, für Has⸗ 
monea Krumholtz. Schiedsrichter Arczynſki. 


Cracovia — T. K. S 3:0 (valcover). 
Krakau. T. K. S. iſt nicht angetreten. Cracovia 
ſpielte ein Freundſchaftsſpiel mit Ruch und fiegte 9:1. 
Czarni — 1. F. C. 4:2 (1:2). 
Kattowitz. Unerwarteter Sieg Czarnis, die 
nach Seitenwechſel eine erdrückende Ueberlegenheit hat⸗ 
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ten. Tore ſchoſſen für Czarni Naſtula und Chmielomſet 
für 1. F. C. war Görlitz erfolgreich. 


Pogon — Slonff 4:1 (3:1). 
Kattowitz. Verdienter Siep Pogons, für die 
Garbien und Kuchar die Tore ſchoſſen Das einzige 
Tor füt Slonſk erzielte Marchewke. 8 Minuten vor 
ei wurde das Spiel infolge Ausſchreuungen abge» 
kochen. 


— — 


Der MNitropacup. 
Hungaria — Rapid 3:1. 


Budapeſt, 26 Auguſt. Nachdem Rapid einen 
Sieg mit 2 Toten Unterſchied in Wien über Hungaria 
erzielte, revanchlerten ſich die Ungarn mit demſelben 
Ttefferunterſchied, jo daß noch ein Spiel notwendig iſt, 
um den Semiſtnaliſten zu ermitteln. Man iſt ſich noch 
nicht einig, ob das 3. Treffen in Wien oder in Baba» 
peſt ſtaltfinden wird. 

Die Wiener ſpielten diesmal ſehr ſchwach. Das 
einzige Tor erzielte Smiſtik. 


Sradjiaufti — Victoria Zizkow 3:2. 


Agra m, 26. Auguſt. Der Ausgang dieſes Spie⸗ 
les muß als eine große Ueber ſaſchung gewertet werden. 
Victotia war Favoclkt und mußte ſich infolge Unter⸗ 
ſchätzung des Gegners geſchlagen bekennen. Das Reiours 
ſpiel findet in Prag ftatt. 


Karl Kozebuh ſiegt über Vincent Richards. 

Prag, 25. Auguſt. Heute fand das Exhibititionsſpiel 
zwiſchen den Berufstennisſpielern Karl Kozebuh und Vin⸗ 
cent Richards ſtatt. Kozebuh ſiegte überlegen 6:3, 6:3, 
3:6, 6:1. f 
Allgemeine Klaſſiſikation in der alademiſchen Olympiade 

in Paris. 

Die Klaſſifikation in der akademiſchen Meiſterſchaft int 
Paris ergab folgendes Reſultat: 1. Deutſchland 158 
Punkte, 2. Frankreich 98 Punkte, 3. Japan 61 Punkte, 
4. Ungarn 50 Punkte, 5. England 43 Punkte, 6. Tſchecho⸗ 
ſlowakei 34 Punkte, 7. Polen 18 Punkte, 8. Italien 
17 Punkte. 


Ausländiſche Fußball⸗Ergebniſſe. 

Deutſcher Sportverein München — Wacker⸗München 
2:1; Dresdner Sportklub — Euſchech (Holland) 3:1, 
Newceaſtle⸗Uniteed — Cardiff City 1:1. 

Nicholſon — Hertha 1:2, Auſtria — W. A. C. 
0:1, Wacker — F. A C. 3:6, Vienna — Admita 0:0. 


Neuer Weltrekord im Kugelstoßen. 
Bochum, 26. Auguſt. Heute gelang es dem 
Deutſchen Huſchfeld eine neue Welthöchſtleißtung im 
Kugeſſtoßen aufzuſtellen. Er warf die Kugel 16 Meter 
4,5 Zentimeter. . 


deutsche Sozialiſtiſche Nrbettspartel Polens. 
Präſidium des Hauptvorſtandes. 


Hente, Montag, um 5 Uhr nachmittags, findet 
im Parteilekal eine Sitzung des Bräfdiums ſtatt. 


7 verantwortlicher Schriftleiter: I. V. Otto Heike, Herausgeber: 
Endwig Ruk, druck: J. Baranowſki, Eodz, Petrifaner 109. 
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Am Sonntag, den 2. September, ab 2 Uhr nachmittags, findet 4 — ab. Aer eee eee A 4 F 
. zugunſten des Weiterbaues wir beim Vereinslokale, Zakontna 82 1 a N 95 encgekehet 

5 . 1 ; B iſt na . 
wen eee 885 Sternſchießen Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Konſtantynow und für Damen Floberiſchie gen, mit an Stostüssgtt 1 = 5 we 


ſchließendem Tanz im Saale. Muſtk 
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im Garten der Brüder Janot, früher Seiler, ein J. Choj | . 


a) 
m) 
a af 
E nackt. Alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen 2 
ſowie Freunde des Vereins werden ergebenſt Warum Zähne 
= r 0 8 8 2 8 . \ 2 N P 8 eingeladen. Die Verwaltung. ſchlafen Sie 
= m N. B. Sonnabend, den 1. September, um auf Str oh 2 äuklige, Gold: und Bla- 
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— ſchießen, großer Kinderumzug mit Mufit uſw. Reichhaltiges wie bei Barzahlung, Jahuntpl es Kabine 
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2810 Wen ig der Jeſtausſchuß. = f 1 e in 51 Slumme 51, 
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